
Antrag GPA-22: Strukturreform in der ambulanten, teilstationären 
und stationären Pf㘶ege
Antragsteller*in: AWO Bezirksverband Hannover e.V.
Status: angenommen mit Änderung
Sachgebiet: GPA - Gesundheit, Pf㘶ege & Alter

 1 Pf㘶egebedürftigen Menschen ein selbstbestimmtes Leben zu ermöglichen, ist angesichts
 2 des immer schneller fortschreitenden demograf㘶schen Wandels eine
 3 gesamtgesellschaftliche Herausforderung. Dabei werden die allermeisten Menschen im
 4 häuslichen Umfeld durch An- bzw. Zugehörige gepf㘶egt. Diese benötigen besondere
 5 Beachtung und Hilfe in Akutsituationen. Wenn Pf㘶ege dann in ambulanten,
 6 teilstationären bzw. stationären Einrichtungen in Anspruch genommen werden muss,
 7 stehen Pf㘶egepersonen oft vor der Problematik des Pf㘶egekraftmangels.

 8 Wir fordern daher den Bund auf, wesentliche Verbesserungen in folgenden Bereichen
 9 umzusetzen:
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Pf㘶egende Angehörige müssen weiter entlastet werden, in dem u.a. der Betrag für
die Verhinderungspf㘶ege deutlich erhöht wird. Zudem bedarf es den Aufbau von
quartiersnahen Notfall-Strukturen.

Die Herausforderungen für den Fachkräftebedarf zu f㘶nanzieren, in dem die
Integration im betrieblichen Kontext und die betriebliche Aus- und Weiterbildung
gestärkt wird.

Begründung
Pf㘶egende Angehörige entlasten:

Im Bereich der ambulanten Pf㘶ege wird deutlich, dass der Betrag für die Verhinderungspf㘶ege erhöht 
werden muss. Ein erster Schritt, nämlich die Zusammenlegung der Budgets von Verhinderungspf㘶ege und 
Kurzzeitpf㘶ege ab dem 01.07.2025 zu einem so genannten Entlastungsbudget ist getan, jedoch muss dieser 
Betrag deutlich erhöht werden.

Pf㘶egende Angehörige sind sehr oft von Ad-Hoc-Situationen betroffen, bei denen sie schnell und 
unkompliziert Hilfe benötigen, sei es bei der Unterbringung von zu Pf㘶egenden, weil sie selbst plötzlich 
gesundheitlich eingeschränkt sind oder weil sich die Gesundheit des zu Pf㘶egenden plötzlich 
verschlechtert. Hier ist die quartiersnahe Versorgung und Beratung ein Schlüssel, sowie die 
sektorenübergreifende Inanspruchnahme von Hilfen (sektorenübergreifend = ambulant und stationär).

Daher braucht es dauerhaft f㘶nanzierte Anlaufstellen, um Hilfsstrukturen im Quartier zu schaffen. Dabei 
sollten gut funktionierende alternative Projekte in eine regelhafte Dauerversorgung übergehen.

Herausforderungen für die Fachkräftegewinnung f㘶nanzieren:

Die Gewinnung von Fachkräften aus dem Ausland ist eine wichtige Säule im Recruiting. Pf㘶egefachkräfte, 
die in Deutschland ankommen, benötigen Unterstützung bei der Integration. Konkret betrifft das 
beispielsweise Hilfe bei der Lebensführung, Unterstützung bei behördlichen Angelegenheiten, 
Mietangelegenheiten, etc. Im normalen Arbeitsalltag ist diese aus den stationären und ambulanten 
Pf㘶egeeinrichtungen nicht zu leisten. Die Ref㘶nanzierung der Integrationsprozesse im betrieblichen 
Kontext ähnlich wie die Stellen der Ausbildungsanleitung ist dabei ein wichtiges Instrument.

Assistenz- und Hilfskräfte mit landesrechtlich geregelter Ausbildung sind ein weiterer wichtiger Baustein 
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für die Gewinnung von Fachkräften. Doch es fehlt an Ausbildungsmöglichkeiten, vor allem an 
berufsbegleitenden Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten, da selbst die verkürzte Ausbildung rein 
schulisch ist. Die allermeisten Menschen im Helferbereich können sich diesen Ausstieg aus dem 
Berufsleben aber nicht leisten. Entsprechende Bildungsmöglichkeiten auf (schul)gesetzlicher Ebene 
müssen dazu geschaffen werden.
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